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C arab idae
2 Ex. B em b id io n  q u a drim acu la tum  L.

A nschrift des V e rfa sse rs :
M ax S ieber
DDR - 8802 G roßschönau  
E m il-S ch iffn e r-S traß e  30

96.
H eliophobus texturata ALPHERAKY  
erstm als in der Oberlausitz gefunden  
(Lep., Noctuidae)

Seit ü b e r e in h u n d e r t J a h re n  w ird  am  N ordhang  
des K losterberges bei D em itz-T hum itz , K reis 
B ischofsw erda (B ezirkD resden), G ran it (G rano- 
d iorit) gebrochen. S eit d ieser Z eit h a t sich dieses 
G eb ie t s ta rk  v e rän d ert. N eben F ich ten fo rsten  
e n ts tan d  eine A nzahl g rö ß ere r H alden  aus 
G esteinsschutt, die überw iegend  m it B irken , 
Z itte r-P a p p e ln  und  W eiden bew achsen  sind. 
D iese H alden  e rw ä rm en  sich schnell und  sind 
v e rh ä ltn ism äß ig  trocken.
Ich habe die M öglichkeit, zum  L ich tfang  auf 
N ach tfa lte r die A ußenbeleuch tung  an  den 
W erk h a llen  des S te inb ruchs zu nutzen . Am
11. Ju n i 1979 fing  ich im  oben beschriebenen  
G eb ie t am  L icht e in  M ännchen  der N octuide 
H eliophobus te x tu ra ta  A L PH E R A K Y  (Nr. 140 
bei KOCH). W ie m ir H e rr S tR  W H EIN IC K E 
brieflich  m itte ilte , is t das der e rs te  F u n d  in  der 
DDR, der au ß e rh a lb  T h ü rin g en s gem acht w o r­
den ist. F ü r die N achbestim m ung des T ieres 
d anke  ich H errn  S tR  W H E IN IC K E  rech t h e rz ­
lich.

A nschrift des V e rfa sse rs :
K lau s-R ü d ig er Beck 
DDR - 8503 D em itz-T hum itz  
R ätzesied lung  1, 17—43

97.
Zur H elodidenfauna des Bezirkes Magdeburg

Die H e lod iden fauna  des B ezirkes M agdeburg 
g ilt als w enig  erforscht. D as m ag d a ra n  liegen, 
daß diese T iere  kaum  gesam m elt w u rden , zu­
dem  sind ä lte re  A ngaben  ohne Ü berp rü fung  
der B elege kaum  v e rw en d b ar. So sind  in  der 
H elod iden fauna  der DDR (K LA U SN ITZER  
1971) n u r v ie r A rten  aus dem  B ezirk  M agde­
b u rg  nachgew iesen. E ine w e ite re  w u rd e  dann 
durch SC H IEM EN Z aus den H ochm ooren des 
H arzes gem eldet (K LA U SN ITZER  1975). Durch 
eigene A ufsam m lungen  k ö nnen  n u n  w eitere  
A rten  fü r den B ezirk  nachgew iesen  w erden  
(alle A thensted t, K reis H a lb e rs ta d t) : C yphon

padi L., C yphon ru ficeps  TOURN., C yphon  
variab ilis  THNBG., C yphon  phragm ite tico la  
NYH., P rionocyphon  serricornis M ÜLL., Scirtes  
hem isphaericus  L.
Som it h a t sich die Z ahl der nachgew iesenen  A r­
ten  au f 11 erhöht.

A nschrift des V e rfa sse rs :
M anfred  Jung
DDR - 3601 A th en sted t

PERSONALIA

Gerhard Schadew ald — 65 Jahre

Am 25. 4. 1982 v o llende te  G ERH ARD  SCH A D E­
W ALD sein 65. L eb en sjah r. S eit se iner f rü h e ­
sten  K in d h e it fa sz in ie rten  ih n  die G escheh­
nisse in  der N a tu r u n d  besonders das L eben 
und  T re ib en  d e r S chm ette rlinge . Diese so llten  
dann  auch  seinem  gesam ten  b isherigen  L ebens­
w eg das G epräge geben. S eit seinem  12. L ebens­
ja h r  b e tä tig t sich G ERH ARD  SCHADEW ALD 
auf en tom ologischem  G eb ie t als Sam m ler, 
Z üch te r un d  P rä p a ra to r . W ar es in  se iner S chu l­
zeit n u r  die F reu d e  am  B eobach ten  und  S am ­
m eln, so w u rd e  es doch sp ä te r zum  gezielten  
F orschen. In  seinem  H eim ato rt, B eersdorf bei 
Zeitz, e inem  la n d w irtsch a ftlich  schon frü h e r 
in tensiv  g enu tz ten  G ebiet, b egann  e r schon als 
ju n g er M ensch w äh ren d  se iner S chulzeit und  
L eh rze it als D rogist die L ebensräum e der 
S chm ette rlinge  system atisch  zu un tersuchen . 
E r ste llte  h ie r  A rten  fest, die m an  auch  in  flo- 
ristisch  re ich  b esiedelten  G eb ie ten  als selten  
zu bezeichnen  hat. Doch b a ld  re iz ten  ih n  die 
Z ucht von S ch m ette rlin g en  und  die B ew älti­
gung der P rob lem e, die d am it im  Z usam m en­
hang  stehen . So züch te te  er schon dam als auf 
dem  e lte rlich en  K ü ch en sch ran k  den B raunen  
B är (A rctia  caja) m eh re re  J a h re  h in d u rch  ohne 
D iapause. S eh r v iele w e ite re  A rten  fo lg ten  dem, 
und so b lick t er h eu te  au f Z u ch te rfah ru n g en  
zurück, die w oh l n u r  w enige E ntom ologen u n ­
se re r R epub lik  besitzen  m ögen. E r eignete  sich 
h ier du rch  u n e rm ü d lich es A rb e iten  und  p ra k ­
tische E rfah ru n g en  ein  fu n d ie rte s  W issen über 
die L eb en sräu m e un d  L ebensw eisen  der e in ­
heim ischen  L ep id o p te ren  an. N ach dem  zw eiten  
W eltkrieg  n u tz te  e r seine um fan g re ich en  p ra k ­
tischen  entom ologischen  K enn tn isse  und  F e r­
tigkeiten  und  a rb e ite te  b is 1955 fü r die L eh r­
m itte lw e rk s tä tte n  RU D O LF M Ü LLER  in  L e ip ­
zig. A n d ieser S te lle  sei auch  seine E hefrau  ge­
n an n t, die ihm  besonders  in  d ieser Z eit zur 
Seite stand . Sei es beim  S am m eln  der R aupen  
oder beim  P rä p a r ie re n  d ieser, sie half, wo sie
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konnte , zeigte im m er V erständn is und  opferte  
viel Zeit, ih n  in  se iner entom ologischen  T ä tig ­
k e it zu u n te rs tü tzen . A ls die P ro d u k tio n  von 
L eh rm itte ln  e ingeste llt w urde , a rb e ite te  er 
ku rzzeitig  als M echan iker im  P flanzenschu tz  
und  siedelte  1957 nach  Je n a  über, w o er se it­
dem  als entom ologischer P rä p a ra to r  tä tig  ist. 
Diese T ä tig k e it im  P h y le tisch en  M useum  der 
F ried rich -S ch ille r-U n iv e rs itä t e rfü llte  ih n  ganz. 
E r ste llte  h ie r a ll das W issen und  K önnen, das 
e r  sich se lbständ ig  angeeignet ha tte , nu n  in  den 
D ienst d ieser B ildungs- und  F orschungsstä tte . 
V iele S tu d en ten  h o lten  sich bei ihm  R at und  
U nterstü tzung . E ine R eihe von V erö ffen tlich u n ­
gen in  d e r F achpresse, sein unerm ü d lich es und  
streb sam es W irken  und  die ständ ige  B e re it­
schaft, auch an d e ren  seine K enn tn isse  zu v e r­
m itte ln , ließen  ihn  b a ld  zu einem  ü b er die G ren ­
zen unseres L andes h in au s b e k an n te n  E n tom o­
logen w erden . Als 1977 in  Jen a  die F achg ruppe  
E ntom ologie geg rü n d e t w urde , w a r e r  e iner der 
In itia to ren . A n der A rb e it d ieser G ru p p e  und  
besonders der be iden  Ju g en d g ru p p en  h a t er 
m aßgeb lichen  A nteil. M it unend lich  v iel G e­
d u ld  und  A usdauer, V erständn is  u n d  K onse­
quenz bege is te rt e r besonders ju n g e  M enschen 
fü r  e ine e rn s th a fte  B etä tigung  au f entom olo- 
g ischem  G ebiet. Doch sein  W irkungsk re is  w a r 
und  is t die P rax is . In  e iner V ielzahl von E x ­
k u rs ionen  un d  p rak tisch e n  B etä tigungen , w ie 
Z uchten  und  P räp a ra tio n en , is t e r s tänd ig  b e ­
s treb t, seine K enn tn isse  zu vervo llkom m nen . 
Dies zeigen besonders seine A rbe iten  zu r A r t­
tre n n u n g  der a th a lia -b ritom artis- oder der 
pyram idea -b  erber a -G ruppe.

W enn G ERHARD SCHADEW ALD nu n  dem  
P h y le tischen  M useum  L ebew ohl sagt, h in te r ­
läß t e r  e ine nach  n euesten  w issenschaftlichen  
E rk en n tn issen  w oh lgeordnete  S am m lung . Die 
m ag az in ie rten  und  ungeordnetem  E inze lsam m ­
lungen  der L ep idop teren  w u rd en  zu e iner 
H aup tsam m lung  verein ig t. G roße G ew issen­
h a ftig k e it und  m it h erv o rrag en d em  G eschick

und  F ertig k e iten  neu p rä p a r ie r te  F a lte r  sind 
die H an d sch rift unseres Ju b ila rs . V iele P läne  
und  V orhaben  h a t e r sich fü r  die kom m ende 
Z eit aufgehoben, au f v iele F rag en  su ch t er noch 
e ine A n tw ort. W ünschen  w ir  ihm  viele Ja h re  
re ichen  entom ologischen S chaffens bei beste r 
G esundheit und  uns noch lange e inen  e rfa h ­
ren en  und im m er h ilfsb ere iten  M itstre ite r.

K laus K rah n
fü r die FG  E ntom ologie Jen a

M ITTEILUNGEN

5.
N aturkundliche Jahresberichte 
des Museum H eineanum
R estbestände der von 1966 bis 1975 e rsch ien e ­
nen B ände I bis X  (ausgenom m en B and  IX : 
„Die Vögel des N ordharzes u n d  seines V or­
lan d es“ , der in  6 L ie fe rungen  erschein t) w e r­
den je tz t zu s ta rk  herab g ese tz ten  P re isen  an - 
geboten. Die B ände I, II, IV bis V III und  X 
kosten  je 1,— M ark  und  B and  III (208 Seiten)
2,— M ark. Die H efte sind  d ire k t vom  M useum  
H eineanum , DDR - 3600 H alb e rs tad t, D om ­
p la tz  37, zu beziehen!
N eben flo ris tischen , o rn itho log ischen  und  m am ­
m alogischen B eiträg en  sind fo lgende en tom o­
logische A rbe iten  e n th a lte n :
HANDTKE, K .: Die L ibellen  des G rön inger 

E rd fa llgeb ie tes am  W estrand  der M agdebur- 
der B örde. I, 67—80.

JU PE , H .: Die G renzposition  der H arsleber 
B erge im  V erb re itungsgeb ie t südost- und  
sü dw esteu ropä ischer F a lte ra r te n  (L epidop­
tera). I, 81—85.

HANDTKE, K .: B eiträge  der L ib e llen fau n a  des 
H arzes I. Das S traß b erg -H arzg e rö d e r T eich ­
gebiet, II, 23—36.

[M ÜLLER, H. J . : B edeu tung  und  A ufgabe der 
faun istischen  F o rschung  in  der Biologie. II, 
67-84.]

SCHW A RZBERG , H .: E in  B eitrag  zu r O do­
n a ten fau n a  des H ohen Holzes. III, 15—17. 

HANDTKE, K .: N eue B eobach tungen  zur L i­
b e llen fau n a  des G rön inger E rdfallgeb ietes.
III, 18-23.

M ÜLLER, J . : B em erk e n sw erte  O donaten-N ach- 
w eise an  den  L ö d erb u rg e r B ruch fe ld te ichen  
(M agdeburger B örde). IV, 21—24.

JA H N , K .: B iologische B eobach tungen  an  L i­
bellen  (O donata) des u n te re n  S aale ta les im 
K reis B ernburg . V/VI, 23—46.

SCHIEM ENZ, H .: Z ur Z ikaden - und  H eu ­
sch reck en fau n a  des N atu rschu tzgeb ie tes 
„S teinholz — H ars leb e r B erge“ V/VI, 47—52.


